
Objekttyp: TableOfContent

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 31=51 (1885)

Heft 33

PDF erstellt am: 10.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Mgentrine

epwetäerifcpe ^ttitM*3rtttttt8-
Organ bet f^meijetiftjcn Slrmee.

xxxi. %abtaana.

Per SMjroet?. tWUttärjettrdjrtft LI. Saljrgonj,

Nr. 33. 93afel, 15. 2lugufi 1885.
¦Srfdjeint in tobdjentltdjen Kümmern, ©er $tei8 f>er ©emeflet ifl franfo burd) bie ©djioeij gr. 4.

2>te SefteUungen roerben bireft an „Pennt Sdtmabe, |Ierlagsbud)hanMung in lofel" abrefftrt, ber «Setrag wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) SRadjnabme erljoben. Sm 2lu3fanbe nebmen aüe «Budjtyanblungen SefteUungen an.
«Beranttoortlidjer Steboltor: DBerftlieutenant bon ©Igger.

gn^alt: Wiaitäxi\a)tt®ttia)t auä btm beutfdjen 8?etaje. — etwas aber bie StemoniiHing unfeter Sotjoatttc
— SDJ. greiberr »on «Dttfurüj: «Die Reffen in ben getojügcn fn ber (äbam»agne, am SKafne unb «Kleine roäbrcno Oer JJafyre 1792,
t793 unb 1794. (©djluß.) — Laplaiche, Cours de topographie. — «§ann »on JBeijbern : Äaoatlerlftifdje «Berfudje. —
». Sp.«SR.: «Da« (grerjletreglement ber Äa»a(terft. — (Slogenoffenfa^aft: gibgenöffifdje« SERflftärftrafgefefc. — »äu«lanb: «Deutfdjtanb:
Slu« bem ©oleatenleben fm gtieben. «ffiüftenföfjne. Oefterreid): 3)fe Äaifermanöoer fn fBöbmen. granfreidj : (Jantinteren. Sluf«

bebung eine« fiager«. Suftfdjifffafjrt. ©enerat S^abaub«8atour. f ®djlad)tenmaler be SReu»fHe. (Jnglano: Slu«gaben füt Stteg«
fütjrung Innerbalb ber befben legten ©ejennfen. — 53(blfogra»bie.

ÜWUtttmfdjer SBcrit^t an^ bem beutf^en Steidje.

«Berlin, ben 31. 3uli 1885.

©ag Äri egäm iniftertum madjt im Slrmee«

Sßetorbnungäblatt betannt, bafe oon ben für neue
Lobelie mehrerer 33 el l e i bu ngä *

unb Sluärüftungäftücfe ber 3 n f <*n r
terie unter bem 18. Ulpcil 18S4 auägeroorfenen

greifen juerfannt roorben ftnb 9000 Waxl für
einen SEornifter neuer oerbefferter -Äonftruftion,
100 Waxl für einen ^elm, 100 Waxl für einen

anberen Sornifter, 300 Waxl für eine gelbflafdje,
300 War! für einen ^Brotbeutel, 1000 Waxl für
einen Warfdjftiefel, 100 Warf für einen anberen

Warfdjftiefel unb 100 War! für eine jroeite leid)«
tere gufjbefleibung. Sßon einer .ßutfjellung ber

übrigen brei greife mufete abgefeben roerben, roeil
bie (Sinfenber ber in SBetradjt fommenben Wobelle
bejro. bie lefeteren felbft ntdjt ben im SBreiäauä«

(c&reiben gefteUten Sebingungen entfpradjen. ©ie
Sltbeiten bet im Ä r i e g 8 m i n i ft e r i u m jum
3roetfe ber SBeibefferung bet Sluärüftung beä £>eeieä

jufammengetretenen kommiffion ljaben fomit«
roaS junädjft bie gufetruppen betrifft, einen Slbfdjlufe

erlangt. ,3m ^ringtp erfd)eint babei alg ein §aupt<
grunbfafe feftgebalten: erleidjterung ber Sluä«

rüftung bebufä Witfütjrung eineä gröfeeren Wu--

nitiongquantumg. SDie Slufgaben ber Äommiffion
ljaben ftd) unmittelbar auä bem praftifdjen SBebürf*

nife Ijerauä entroicfelt. ©ie erft feit einem £eit»
taum uon roenig «Satjren oum ©urdjbrud) ge*
langte Äenntnife beffen, roaä benn baä Infanterie*
geroeljr, fei eä audj nodj fo ooUfommen, eigentlich

leiftet, fügten ju bem Safe, bafe nur burd) Waffen*
feuer auf ben ©iftanjen, auf benen bie (Sntfd)ei=

bung im ©efedjt ju fallen pflegt, bie (Srfdjütterung
beä ©egnerä ju erreidjen ift. ©ie Slnforberung

ber Sluärüftung mit einer gröfeeren Slnjaljl spa«

tronen unb mit einem Wagajingeroeljr madjte fid)
baljer gebieterifd) geltenb. Sllä unmittelbare golge
galt in ben Äreifen ber beutfd)en £>eereäoerroaltung
unb rooljl aud) anberroärtä bie (Srleidjteruttg ber

SluSrüftung ber Wannfdjaft. 3n erfter Sinie bejog
fid) biefelbe auf ben Sornifter unb Ijat man, roie
big jefet oerlautet, befinitio bie £ rennung in
ein ©efedjtägepäcf unb ein ©epäcf, roaä

ber Wann auf bein W a r f d) unb im Duat«
tier trägt unb gebraudjt, aboptivt. (Sin .fyiljl»
meifter eineä ttjemifdjen Otegimentä bat baä befte

biefer Slnforberung entfpredjenbe ©epäcf fonfttuirt
unb beftetjt baäfelbe auä jroei ooUftänbig oon ein«

anber getrennten Sbeilen, roeldje leidjt unb rafdj
nadj ^Belieben abjufjängen unb roieber anjulegen
ftnb.

©et neue £elm, ebenfallä bebeutenb leidjter,
roirb auä geprefetet ßeUulofe befteben, bie gelb«
f l a f d) e, roeit grofeer roie bie biäfjerige, auä
©ifenbled). SBon roefentlidjen Slenberungen betreffs
ber Warfdjftiefel oerlautet nid)tä, bagegen fdjeint
bie Slnnabme einer jroeiten letzteren gufjbefleibung
befdjloffen. ©iefer Steuerung fönnen roir nidjt bei«

ftimmen. £roei Sßaar abfolut fixere Warfdjftiefel
ftnb baä Sßidjtigfte, unfereä (Sradjtenä nadj, für
ben 3infanteriften. (Sine leidjtere fdjuliartige gufebe«

fleibung fann bei anljaltenber Släffe, ödjnee, grofeer
Äälte alä Sluäfjülfe nidjt genügen; eine fo roünfdjenä«
roertfie (Srleidjterung biefelbe nadj bem Warfdje
bietet, ©aä in «Sorfdjlag gebradjte Witfütjren einer

gröfeeren Slnjaljl iReferoeftiefel oermeljrt ben Srain
ober erljöljt bie -Belüftung beäfelben unb ift, geljt
ber Srain oerloren, nid)t ftidjbaltig. Wan laffe
fid) nidjt burdj etroa in granfreid), bem roegfam«

ften unb fultioirteften Sanbe ber Söelt, gemad)te

¦Erfahrungen aüein beljerrfdjen unb benfe an bie
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 31. Juli 1885.

Das Kriegsministerium macht im Armee-

Verordnungsblatt bekannt, daß von den für neue
Modelle mehrerer Bekleidungs-
und Ausrüstungsstücke der Jnfan-
t e r i e unter dem 18. April 18L4 ausgeworfenen

Preisen zuerkannt worden sind 9000 Mark für
einen Tornister neuer verbesserter Konstruktion,
100 Mark für einen Helm, 100 Mark für einen

anderen Tornister, 300 Mark für eine Feldflasche,
300 Mark für einen Brotbeutel, 1000 Mark für
einen Marschstiefel, 100 Mark für einen anderen

Marschstiefel und 100 Mark für eine zweite leichtere

Fußbekleidung. Von einer Zutheilung der

übrigen drei Preise mußte abgesehen merden, weil
die Einsender der in Betracht kommenden Modelle
bezw. die letzteren selbst nicht den im Preisausschreiben

gestellten Bedingungen entsprachen. Die
Arbeiten der im K r i e g s m i n ist e r i u m zum
Zwecke der Verbesserung der Ausrüstung des Heeres
zusammengetretenen Kommission haben somit,
was zunächst die Fußtruppen betrifft, einen Abschluß

erlangt. Im Prinzip erscheint dabei als ein
Hauptgrundsatz festgehalten: Erleichterung der
Ausrüstung behufs Mitführung eines größeren Mu-
nitionsquantums. Die Aufgaben der Kommission
haben sich unmittelbar aus dem praktischen Bedürfniß

heraus entwickelt. Die erst seit einem

Zeitraum von wenig Jahren zum Durchbruch
gelangte Kenntniß besten, was denn das Jnfanteriegewehr,

sei es auch noch so vollkommen, eigentlich
leistet, führten zu dem Satz, daß nur durch Massenfeuer

auf den Distanzen, auf denen die Entscheidung

im Gefecht zu fallen pflegt, die Erschütterung
des Gegners zu erreichen ist. Die Anforderung

der Ausrüstung mit einer größeren Anzahl
Patronen und mit einem Magazingewehr machte sich

daher gebieterisch geltend. Als unmittelbare Folge
galt in den Kreisen der deutschen Heeresverwaltung
und mohl auch anderwärts die Erleichterung der

Ausrüstung der Mannschaft. In erster Linie bezog
sich dieselbe auf den Tornister und hat man, wie
bis jetzt verlautet, definitiv die Trennung i n
ein Gefechtsgepäck und ein Gepäck, was
der Mann auf dem Marsch und im Quartier

trägt und gebraucht, adoptirt. Ein
Zahlmeister eines rheinischen Regiments hat das beste

dieser Anforderung entsprechende Gepäck konstruirt
und besteht dasselbe aus zwei vollständig von
einander getrennten Theilen, welche leicht und rasch

nach Belieben abzuhängen und wieder anzulegen
sind.

Der neue Helm, ebenfalls bedeutend leichter,
wird aus gepreßter Cellulose bestehen, die

Feldflasche, weit größer wie die bisherige, aus
Eisenblech. Von wesentlichen Aenderungen betreffs
der Marschstiefel verlautet nichts, dagegen scheint
die Annahme einer zweiten leichteren Fußbekleidung
beschlossen. Dieser Neuerung können mir nicht
beistimmen. Zwei Paar absolut sichere Marschstiefel
sind das Wichtigste, unseres Erachtens nach, für
den Infanteristen. Eine leichtere schuhartige
Fußbekleidung kann bei anhaltender Nässe, Schnee, großer
Kälte als Aushülfe nicht genügen; eine so wünschens-
merthe Erleichterung dieselbe nach dem Marsche
bietet. Das in Vorschlag gebrachte Mitführen einer

größeren Anzahl Referoestiefel vermehrt den Train
oder erhöht die Belastung desselben und ist, geht
der Train verloren, nicht stichhaltig. Man lasse

sich nicht durch etwa in Frankreich, dem wegsamsten

und kultivirtesten Lande der Welt, gemachte

Erfahrungen allein beherrschen und denke an die
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